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COPRINUS VITALPILZ 
 
Der Coprinus comatus, Mao Tuo, Schopftintling oder Spargelpilz, ist auch in unseren Wäldern heimisch. Er ist 
nicht nur ein ausgezeichneter Speisepilz, sondern auch ein bemerkenswerter Medizinalpilz. Als Besonderheit 
enthält er die meisten Lektine von allen Vitalpilzen, komplexe Proteine, die verschiedene biochemische Reak-
tionen in der Zelle auslösen können. Wie der Pleurotus, enthält auch der Coprinus Vitamin C. Außerdem bie-
tet er alle zwanzig Aminosäuren, einschließlich der acht essentiellen und der antioxidativen sowie entzün-
dungshemmenden Aminosäure L-Ergothionein, die Vitamine B1, B2, und B3 und neben Kalium, Kalzium, 
Magnesium, Eisen, Kupfer, Mangan, Zink auch noch das seltene Spurenelement Vanadium. Wie alle Vitalpilze 
ist der Coprinus reich an Triterpenen und Polysacchariden, verfügt außerdem über spezielle Polysaccharide 
wie Fucogalactan und das Coprinus comatus Polysaccharid-1.  

Der Diabetiker-Pilz 
Der Coprinus wird bei Typ 1 und Typ 2 Diabetes eingesetzt, da man damit gleich mehrere bei Diabetes wich-
tige Effekte erzielen kann. Die Insulinempfindlichkeit der Zellen in der Peripherie steigt, wie das auch nicht-
insulinotrope Medikamente bewirken. So wird der Insulinresistenz, die mit gefährlichen Blutzuckerspitzen 
verbunden ist, entgegengewirkt und der Zucker wird besser in den Zellen verwertet. Zusätzlich werden die 
insulinproduzierenden Betazellen der Bauchspeicheldrüse geschützt und, so lässt die Forschung vermuten, 
beim Typ 2 Diabetiker sogar etwas revitalisiert. Bereits 90 Minuten nach der ersten Einnahme ist eine leichte 
Blutzuckersenkung (um 41 Prozent) festzustellen, nach drei Stunden beträgt sie immer noch 30 Prozent, 
nach weiteren sechs Stunden noch 20 Prozent. Interessant ist die senkende Wirkung des Coprinus auf den 
Langzeitzuckerwert HbA1c, der Aussagen über den Verlauf der Blutzuckerwerte der letzten zwei bis drei Mo-
nate zulässt.  

Dreamteam bei Diabetes: Coprinus und Brokkoli 
Wie schnell und wie stark man auf den Coprinus regiert, ist immer individuell und muss mit Messungen ge-
nau überprüft werden, da die medikamentöse Therapie darauf abzustimmen ist. Der behandelnde Arzt ist 
von der zusätzlichen Maßnahme zu informieren. Die blutzuckersenkende Wirkung des Coprinus kann mit 
Brokkoliextrakt noch optimiert werden. 

Unterstützt gegen Diabetes-Folgen und Migräne 
Überhaupt schützt der Pilz gegen Folgeschäden, die im Zuge von Diabetes auftreten können. Der Coprinus 
wirkt etwa stark antioxidativ und durchblutungsfördernd. Dafür scheint in erster Linie seine Aminosäure L-
Ergothionein verantwortlich zu sein, die Arterien schützt, indem sie durch Absenkung des Langzeitzucker-werts HbA1c Gefäßschäden durch Glykosylierungsprozesse („Verzuckerung“) reduziert. Der Coprinus wird 
zudem bei Erkrankungen der Bauchspeicheldrüse und bei Migräne eingesetzt. 

Reguliert die Glukoseverwertung, hilft beim Abnehmen  
Da Gewichtszunahme einen weiteren Risikofaktor für Diabetiker darstellt, ist auch noch ein anderer Effekt 
des Coprinus hilfreich. Er reguliert nicht nur den Blutzucker, sondern auch die Glukoseverwertung und regt 
den Zucker- und Fettstoffwechsel an. Das sorgt dafür, dass man leichter abnimmt, weniger leicht zunimmt 
und unterstützt gegen metabolisches Syndrom.  

Wirksamer Cholesterin- und Triglyceridsenker   
Eine leichte Cholesterin-Senkung ist ebenfalls möglich. Auch Triglyceride – oft bei Diabetikern erhöht und 
riskant für die Gefäße – werden durch den Coprinus reduziert. 

Hemmt Brust- und Prostatakrebszellen 
Labor-Untersuchungen aus den USA zeigen, dass der Coprinus das Wachstum von Brustkrebszellen in größe-
rem Ausmaß hemmt und ihren Zelltod einleitet. Das gilt dank antiandrogener Wirkung gleichermaßen für 
hormonabhängigen Brust- und Prostatakrebs.  

Auch auf Prostatakrebszellen soll der Coprinus diese Wirkung haben. Krebshemmend zeigte sich der Copri-
nus zudem auf Leukämie, Leberzellkrebs, Sarkom 180 und Ehrlich Karzinom, was möglicherweise auf die 
Lektine des Coprinus zurückzuführen ist. Im Coprinus ist die Lektinaktivität höher als bei allen anderen Vital-
pilzen. Von Selbstmedikamentation ist aber bei so schweren Erkrankungen wie Krebs abzuraten, Wirkungen 
an Zellkulturen sind noch keine klinischen Studien und nicht jeder behandelnde Arzt erlaubt die zusätzliche 
Einnahme, da Wechelwirkungen mit Medikamenten nicht ausgeschlossen sind.  

Bei Verstopfung und Hämorrhoiden  
In China werden große Mengen als Speisepilz gegessen, gilt er doch als ganz besonders gesundes Lebensmit-
tel. Die Lektine des Coprinus regen die Darmperistaltik an, unterstützen bei Hämorrhoiden und helfen gegen 
Verstopfung. Für eine regulierende Wirkung muss man den Pilz aber über mehrere Wochen regelmäßig 
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anwenden. Außerdem entlasten Lektine die Leber. Wer allerdings mit Durchfall reagiert, sollte auf den Copri-
nus verzichten und lieber einen der anderen blutzuckersenkenden Pilze probieren wie den Maitake, den 
Chaga oder den Shiitake. 

Wirkt gegen Viren, Bakterien und Pilze 
Alle Vitalpilze wirken Entzündungen, Viren, Bakterien und Pilzen entgegen und balancieren aufgrund ihres 
hohen Gehalts an Polysacchariden das Immunsystem etwa bei Autoimmunerkrankungen. Beim Coprinus ist 
die antibakterielle Wirkung erwähnenswert, speziell gegen Staphylokokken wie den multiresistenten Eiter-
erreger Staphylococcus aureus. Außerdem hat er antimykotische Wirkung, etwa gegen Aspergillus niger 
(schwarzer Schimmelpilz) oder Candida albicans. Die entzündungshemmende Wirkung des Coprinus kann 
für vieles genützt werden. Speziell hemmt er Blasenentzündung, die wiederum Diabetes-Patienten besonders 
oft trifft.  

Anwendung in der Tierheilkunde 
Der Coprinus wird bei Diabetes (auch EMS-Pferden), Verstopfung, Bauchspeicheldrüsen- und Autoimmuner-
krankungen, bakteriellen Entzündungen, auch bei multiresistenten Keimen, Mykosen (z. B. Candida), zur 
Durchblutung, bei Krebs (Sarkome, Tumore des Stützgewebes), Myomen, Lipomen und Hufrehe angewendet. 

ZU BEACHTEN 
Für regulierende Wirkung über mindestens sechs Monate regelmäßig anwenden. Besonders effektiv bei Dia-
betes: Die Kombination mit Brokkoli-Extrakt zeigt weniger häufig Blutzuckerspitzen und Unterzucker. Medi-
kamentendosis vom Arzt daran anpassen lassen. Seine blutverdünnende, den Blutdruck leicht senkende Wir-
kung ist bei Medikamenteneinnahme zu beachten. Vor Operationen absetzen. Der Pilz sollte in der Schwan-
gerschaft und Stillzeit aufgrund fehlender Studien gemieden werden.  

Wir plädieren eher für Pilzpulver als für Extrakte. Beta-Glucan-Extrakte aus Pilzen sollten nicht zusammen 
mit entzündungshemmenden Medikamenten wie Kortison oder Schmerzmittel eingenommen werden, bei 
Tierversuchen traten dabei starke Entzündungsreaktionen auf. 

Allerdings kann es sein, dass man den fein vermahlenen Pilzinhaltsstoff Chitin, einen natürlichen Ballaststoff 
und ebenfalls wertvoll, nicht verträgt und Verdauungsprobleme davon bekommt. In dem Fall öffnet man die 
Kapsel, überbrüht den Inhalt mit Wasser und trinkt den Tee. Da der Coprinus viele Lektine enthält, die even-
tuell nicht vertragen werden und zu Magen-Darmbeschwerden wie Durchfall führen können, mit nur kleinen 
Dosen beginnen und bei Reaktionen die Einnahme beenden. 

Laut TCM gut geeignet bei innerer Hitze, jedoch nicht bei Kälte, Durchfall und Yin-Fülle. Die Alternative für 
Diabetiker, die zu Durchfall neigen, ist der Maitake (oder dazu geben). 

Dosierung: 2x1 bis 2x2 Kapseln  

COPRINUS VITALPILZ 
Überblick der wichtigsten Wirkungen 
 

• Diabetes – Typ 1 und 2, reduziert Blutzucker, Langzeitzucker, Folgeschäden 
• Immunsystem - Bakterien, Viren, Pilze, Krebs 
• Krebs – v.a. Brust, Prostata 
• Bakterien – Staphylokokken (Blasenentzündung) 
• Pilze – Candida albicans, Aspergillus niger 
• Darm – Verstopfung, Hämorrhoiden 
• Gefäße – Arteriosklerose, Durchblutung, Cholesterin 
• Übergewicht – Gegen Gewichtszunahme 
• Migräne 

 
 

TCM Wirkungen 
• Der Coprinus ist süß, thermisch neutral 
• Wirkt auf: Milz, Magen 
• Stärkt die Mitte (mittleren Erwärmer Magen, Milz, Pankreas) 
• Tonisiert und reguliert Milz-Qi und Magen-Qi, löst Nahrungsstagnation 
• Wirkt Hitze entgegen, kühlt Blut-Hitze, Leere-Hitze 
• Baut Yin und Säfte auf bei Trockenheit, Magen-Yin, Lungen-Yin, Nieren-Yin  
• Nicht gut geeignet bei Kälte, Durchfall, Yin-Fülle  
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Coprinus wirkt sich aus auf: 
• Arteriosklerose 
• Aspergillus niger 
• Autoimmunerkrankungen  
• Bakterielle Infekte 
• Bauchspeicheldrüsenerkrankungen 
• Blasenentzündung 
• Brustkrebs 
• Darmprobleme 
• Candida albicans 
• Cholesterin 
• Diabetes Typ 1 und 2 
• Durchblutung 
• Entzündungen 
• Fettleibigkeit 
• Gewichtskontrolle 
• Hämorrhoiden 
• Herz-, Kreislauferkrankungen 
• Immunsystem 

• Krebs  
• (Brust-, Prostata-, Leber-, Bindegewebe- 

und Stützgewebekrebs, Sarkome, Leukä-
mie)  

• Lebervergiftung 
• Metabolisches Syndrom 
• Migräne 
• Mykosen 
• Prostatakrebs 
• Schimmelpilze 
• Staphylokokken 
• Stress 
• Triglyceride 
• Übergewicht 
• Verdauungsprobleme 
• Verstopfung 
• Virale Infekte 

 


